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Die Lage in Bethlehem, meine Mitbrüder und meine Arbeit 

(Von Br. Louis Bohte OFM am 14.04.08 in Vierzehnheiligen)


Die Situation in Bethlehem ist schwer zu beschreiben, um zu verstehen, was los ist. Wenn Leute mich fragen, wie die Situation ist, lautet meine Antwort immer: Heute ist besser als morgen. 
Ich beginne mit ein paar Fakten. Die Arbeitslosigkeit in Bethlehem liegt bei über 60%. Es gibt keine soziale Sicherheit. Wie kann man da überleben? Ich weiß es nicht! Es gibt Menschen, die haben Verwandte im Ausland, die sie finanziell unterstützen. Verkaufen von Besitz ist eine Option. Oder Betteln. Oder Diebstahl. 


Es gibt drei Währungen, die eine Rolle spielen im Leben der Menschen: der israelische Shekel ist für Zahlungen oder Gehälter an die Mitarbeiter relevant, die für die Palästinensische Autonomiebehörde arbeiten. Auch für lokale Unternehmen gilt der Shekel. Der US-Dollar als zweite Währung gilt für Leute, die für die Vereinten Nationen arbeiten. Die dritte Währung ist der jordanische Dinar. Leute, die für die Universität Bethlehem arbeiten, bekommen die Gehälter in dieser Währung. Auch Studenten, die ihre Gebühren zahlen müssen, tun dies in dieser Währung. 


Die Abschwächung des US-Dollars wirkt sich auf die zweite und die dritte Gruppe aus, weil der jordanische Dinar am US-Dollar gekoppelt ist. Ein Filz-Dollar von etwa 4,6 Shekel sank auf ca. 3,5 Shekel, was eine Abwertung von rund 25% bedeutet. Der Wert der Gehälter für diese Menschen ist also innerhalb von einem Jahr um 25% gesunken. 


Inzwischen sind die Preise gestiegen: das Brot, 10 Pita's, stieg von 2,5 Shekel auf 4 Shekel, Gasflaschen zum Kochen und Heizen der Wohnungen im Winter von 42 Shekel zu 58 Shekel. 
Die Sicherheit ist ein Problem. In der Stadt Bethlehem selbst ist die Palästinensische Behörde verantwortlich für die Sicherheit, nicht aber im Fall einer Invasion der israelischen Armee. Laut einem Freund von mir gibt es eine Vereinbarung zwischen den palästinensischen und dernisraelischen Behörden, dass in diesem Fall der palästinensische Armee und der Polizei nicht gestattet ist, ihre eigenen Bürger zu schützen. 


Letzten Monat (vom sechsten auf den zwölften März) haben die Ereignisse gezeigt, was passieren kann und wie die Realität ist. Am 06. März um neun Uhr abends kurz nach der Ermordung der orthodoxen Studenten in Jerusalem, aber nicht im Zusammenhang mit diesem, kam die Armee nach Bethlehem, um einen gewünschten Fang von palästinensischen Jihad-Anhängern zu machen. Durch einen palästinensischen Informanten wusste sie, dass er zu Hause war. Das war richtig, aber als er entdeckte, dass die Armee versuchte, ihn zu fangen, konnte er zu Fuß entkommen. Das Haus lag in einem kleinen Tal, eine Situation, wodurch er entkommen könnte. 


Dennoch dachte die Armee noch immer, dass er zur Hause war und hatte das Haus angegriffen. Die Armee feuerte eine Rakete auf dieses Haus von einem anderen Haus aus, das an der Grenze des Tales im Besitz von einem Bruder des oben erwähnten Freund lag. Die Rakete setzte das Haus in Feuer. Dann zerstörte die Armee das Haus mit einem Bulldozer vollständig. Nach der Zerstörung schoss die Armee  weiter. Die gesamte Operation dauerte von 09.00 Uhr Abends bis 06.30 Uhr Morgens und terrorisierte die Nachbarschaft. 


Am 12. März fuhr eine versteckte Einheit der israelischen Armee  in zwei palästinensischen Autos nach Bethlehem in die Nähe des Zentrums. Die Soldaten wussten, dass vier gesuchte Männer, unter denen derjenige war, der die Woche zuvor gejagt wurde, in einem bestimmten Auto waren und tötete drei Männer im Auto und den Vierten vor einem Laden, wo er gerade Zigaretten kaufte. Das war ein Beispiel für eine außergerichtliche Hinrichtung. Die vier hatten einen guten Ruf in der Gesellschaft. Wegen dieser Ermordung wurden die Geschäfte, Schulen usw. für zwei Tage geschlossen. Eine niederländische Frau war zusammen mit einer Freundin in der Nähe der Stelle, wo es passiert war. Sie schrieb dazu: Seit diesem Moment habe ich viele verschiedene Emotionen gefühlt: Schock, Wut, Angst, Enttäuschung, tiefe Trauer und Leere. Aber einer meiner palästinensischen Freunde hat mir folgendes gesagt: "Zumindest hast du immer noch Gefühle und Emotionen. Wir wuchsen mit dieser Situation auf und wir sind taub für jede Art von Emotionen." 
Eine Israelische Friedensgruppe - B'Tselem - hatte Israel's Attorney General und dem Generalanwalt des israelischen Militär gebeten, eine Untersuchung über diesen Mordanschlag anzufangen. Ich denke, dies alles zeigt, wie ein Teil der Wirklichkeit in Bethlehem und dem Rest der besetzten Gebiete ist. Es klingt sehr unangenehm, wenn man es hört. Ein Freund hat mir gesagt, dass es keine Hoffnung auf Frieden gibt. 

Ich muss auch etwas sagen über die Hintergründe dieses Konflikts. Nach meiner Wahrnehmung begann der Konflikt im Mai 1888 als die europäischen Mächte durchsetzten, dass das Osmanischen Reich zu akzeptieren hatte, dass einige Juden von außerhalb des Osmanischen Reiches sich in Palästina nieder lassen konnten. Wenn wir schauen, welche die europäischen Mächte waren, dann waren es Russland (antijüdisch), Deutschland (antijüdisch), Frankreich (antijüdisch) und England. So war das auch nicht ein Gefallen, sondern der Versuch zur Lösung des so genannten jüdischen Problems. Ich sage „antijüdisch“, denn die Araber sind auch ein semitisches Volk. Deshalb kann ich sagen, dass es ohne einen jahrhunderte dauerenden Anti-Judaismus es heute keinen Staat Israel geben würde, für den die Palästinenser den Preis zu zahlen haben. Europa ist ein Teil des Problems, Europa muss auch ein Teil der Lösung sein. 


Ein komplizierender Faktor ist, dass es Menschen in Europa gibt, die glauben, dass Europa die Schuld für die Shoa hat und sie finden es schwierig, die israelische Politik zu kritisieren. Meiner Meinung ähnelt so manches Verhalten des jüdischen Staates dem Verhalten eines verzogenen Kindes: Immer die Schuld für die schlechte Dinge in der Vergangenheit nutzen und keine Entschädigung ist ausreichend. 


Die Situation wird noch komplizierter durch kulturelle Faktoren. Ich kann beweisen innerhalb einer Minute, dass wir im Westen nicht so viel über die arabische Kultur wissen. Wenn ich das Wort „Jihad“ sage, sind Sie nicht amüsiert. Wenn ich sage, ich kenne einen, der Jihad heißt, werden Sie mehr aufgeregt sein. Der Mann, die ich kenne, namens Jihad, ist ein  franziskanischer Mitbruder aus dem Libanon. Dies ist eine echte Überraschung für Sie! Ich kann es erklären. In der arabischen Kultur gibt es einen kleinen und einen großen Jihad. Der kleine Jihad ist der Kampf gegen die Feinde. Dies ist die Art, wie wir dieses Wort kennen. Aber der großen Jihad bedeutet, den Kampf gegen den Feind in mir, das Böse in mir. Das macht Sinn. 

Nun möchte ich etwas über die Arbeit der Brüder hier in Bethlehem berichten: Sankt Franciscus war bereits 1217im Heiligen Land und 1342 bekamen wir als Brüder die Aufgabe, im Namen der katholischen Kirche für die heiligen Stätten verantwortlich zu sein. Das bedeutet, dass wir die Pilger aus der ganzen Welt empfangen und ihnen Möglichkeiten für die Feierlichkeiten an den heiligen Standorten bieten. Auch haben wir einige Hotels, damit Pilger und Gäste übernachten können. Im Heiligen Land lebend, entwickelten wir auch Schulen für die Kinder, die im Heiligen Land leben und das seit dem 16. Jahrhundert. Unsere „Terra Santa Schulen“ haben einen guten Ruf.

 
Auch haben wir unsere eigene Pfarrei und die Kirche im Bethlehem ist neben der Geburtskirche Kirche. Es ist anzuerkennen, dass es eine Vereinbarung zwischen der Griechisch-Orthodoxen Kirche, der Armenisch-Orthodoxen Kirche und unserer Kirche über die Rechte  für die Nutzung der Geburtskirche und insbesondere die Nutzung der Geburtsgrotte gibt. Diese Regelung wird „Status Quo“ genannt und funktioniert seit 1847. Wenn gegen die Regeln verstoßen werden sollte, kann es zu Streitigkeiten kommen. Die muslimischen Polizisten haben dann das Recht zu intervenieren, wie in Jerusalem die israelische Polizei das Recht hat, zu intervenieren, wenn es einen Streit  in der Heilig-Grab-Kirche geben sollte. 


Auf diesem Hintergrund ist es verständlich, welche Aufgaben die Brüder haben: drei Brüder arbeiten für die Pilger, wenn sie unsere Kirche und die Grotte besuchen, die unter der Kirche ist. Sie haben auch die Aufgabe, zu prüfen, ob der „Status Quo“ eingehalten wird. 
Ein Bruder ist verantwortlich für die Bereiche von den sog. Schafhirtfeldern und ein Bruder für die „Milch-Grotte“. Von der „Milch-Grotte“ können Menschen Pulver bekommen, das hilfreich für Frauen ist, die kein Kind bekommen können. Auf diese Weise ist Bruder Lawrence, verantwortlich für die „Milch-Grotte“, der „Vater“ von mehr als 1700 Kinder. Zahlreiche Briefe von glückliche Eltern zeugen davon. Auch hilft das Pulver, Frauen von schweren Krankheiten zu heilen. 

Es gibt drei Brüder, die für die Pfarrei verantwortlich sein. Ein Vierter arbeitet auch für die „Terra Santa Schule“ neben einem Bruder, der Direktor der Schule ist. Sie haben fertig zu werden mit einer Menge von Negativität unter den Menschen: Misstrauen, Hass und Eifersucht. 
Natürlich haben wir ein Guardian, einen Musiker, zwei Brüder für die Novizen, wenn es welche gibt. Sie haben auch andere Aktivitäten. Jedes Jahr gibt es einen Bruder für die Studenten. Er ist Philosoph und ein Mitglied der Gemeinschaft von Januar bis Juni. Dann kehrt er nach Italien zurück. 


Ein Bruder ist Direktor der beiden Hotels, die sich in unserem Besitz befinden, „Casa Nova“ genannt. Einer ist verantwortlich für das Esszimmer, das Refektorium. Priester-Brüder feiern Messen für die Schwestern, die in Bethlehem in Gemeinschaften leben und den Menschen in Bethlehem dienlich sein. In unserer Verfassung steht geschrieben, dass jede Provinz im Gesamtorden einen Bruder für den Dienst im Heiligen Land für vier Jahre zur Verfügung zu stellen. Obwohl es nicht für jede Provinz möglich ist, diese Pflicht zu realisieren, so bedeutet dies doch, dass die Zusammensetzung unserer Kommunitäten sehr gemischt ist: heute gibt es in der Franziskanergemeinschaft von Bethlehem fünf polnische Brüder, zwei aus den USA, zwei aus Italien, einen aus Malta, einen aus Ghana, einen aus Ägypten, einen aus Israel, zwei aus Palästina, einen aus Jordanien, einen aus dem Libanon, einen aus Frankreich - den Senior - und einen aus den Niederlanden, mich. In der Custodie des Hl. Landes haben wir auch Brüder aus dem Irak und aus Syrien. Es gibt manchmal Probleme mit dem Visum für die Brüder aus diesen Ländern, da es kein Friedensabkommen mit Israel gibt. 


Ich selbst habe meine eigene Geschichte. Ich kam zum ersten Mal nach Bethlehem im Oktober 2001 als ziviler Beobachter für eine niederländische Organisation, UCP. Es war eine gute Erfahrung und ich wollte wieder zurückkehren in diese berühmte Stadt. Als Franziskaner war das möglich. Zuerst kam ich wieder  von Ende Oktober 2002 bis Ostern 2003 und dann ab September 2003 weiterhin. Ich arbeite dort als Präsident der Kommission für „Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung“. Diese Arbeit ist nicht direkt mit dem Konflikt zwischen Israel und Palästina verknüpft. Der Grund dafür ist, dass es sich um ein so heikles Thema handelt, dass es eine Sache für die Vertreter der katholischen Kirche ist: Der Patriarch von Jerusalem und der Custos, der Leiter der Franziskaner im Heiligen Land. Dennoch haben wir als Kommission versucht, etwas zu tun, was Sinn macht. Unser Ausgangspunkt ist der, dass wegen der Jahrhunderte dauerhaften Besetzung - Osmanisches Reich, Britisches Mandat, Jordanische Besatzung und jetzt die israelische Besatzung -, es ein mangelndes Bewusstsein in Bezug auf die eigene Identität unter den Palästinensern gibt, was eine Ursache von häuslicher Gewalt sein könnte. Wir haben ein Papier über die Identität geschrieben, eine Handreichung und ein Quiz für Jugendliche an den Schulen, um eine bessere Einsicht in die Wirklichheit der jungen Leute zu haben und um sie dann besser begleiten zu können.


In Bethlehem lebend bekam ich mehr und mehr Kontakt mit der lokalen Bevölkerung und vor allem mit den jungen Muslimen und ihren Familien, die ich regelmäsig besuche. Ein junger Mann aus Al Doha, das in der Nähe von Bethlehem liegt, hat mich einmal gebeten, ein Jugendzentrum zu gründen. Es war eine Herausforderung für mich, es zu tun. Durch diese und weitere abenteuerliche Kontakte entdeckte ich mehr und mehr einiges über die Hintergründe des Konflikts, wie ich bereits erwähnt habe, und über die Probleme innerhalb der palästinensischen Gesellschaft. Diese Probleme sind enorm. 


Auch hatte ich Probleme mit dem Jugendzentrum. Manche Leute sagen, dass sie mir helfen wollen, aber tatsächlich waren sie auf der Suche nach ihren eigenen Profit, wie derjenige z.B., der mich gebeten hatte, das Zentrum zu gründen. Ich habe mehrere Boards (verantwortliches Gremium) gesehen: sie kamen und sind gegangen. Ich werde sehen, wie ich weiter gehen kann. Kürzlich gab es sogar einen Bombenanschlag auf das Zentrum und so war ich gezwungen, das Zentrum zu schliessen. Aber jetzt habe ich mehr Kontakte in Al Doha, und ich hoffe, dass ich weiter gehen kann zu einen anderen Standort. Ich möchte betonen, dass die Menschen dort die Verantwortung für das Zentrum zeigen.
 
Ich bin auch Manager einer RAP-Gruppe (eine moderne Musikrichtung) dank des Zentrums, wo ich die Gruppe kennen gelernt habe. Die Eltern eines der beiden Jungen haben mich gebeten, diese Aufgabe zu übernehmen. Es ist eine Herausforderung für mich, vor allem, weil einer von ihnen eine Menge Ideen hat. Die Probleme, die ich zu bewältigen haben, enthalten: Misstrauen, Hass, Kontrolle, Eifersucht, die Tendenz perfekt sein zu müssen.

Das letzte klingt vielleicht merkwürdig, aber der Punkt ist, dass es einen starken Druck auf die Menschen gibt, perfekt zu sein. Aber wenn Sie etwas tun, machen Sie Fehler und prüfen nicht perfekt zu sein. Die einzige Position, in der man perfekt sein kann, ist ein Chef. Der arabische Chef ist derjenige, der Befehle gibt, sich hinsetzt und sorgfältig nach den Fehler schaut, um andere dann wieder klein machen zu können.  


In der derzeitigen schweren Situation mit der hohen Arbeitslosigkeit schauen die Menschen genau und oft neidisch aufeinander und fragen sich, wie es den anderen gelingt, ein schönes Haus zu haben. Sie haben offensichtlich ein gutes Einkommen, aber nicht immer, aus dem Beruf. Vielleicht ist er ein Spion: Misstrauen ist da. 


Kontrolle ist Gewohnheit, vor allem bei Menschen, die glauben, dass sie verantwortlich sind, alles zu kontrollieren. Der Effekt ist, dass die Kontrolle den Menschen nicht beliebt macht. Dies kann zu Problemen führen. Z.B. Wenn Frau und Kinder einen anderen mehr mögen, gibt es Eifersucht. 


Der Hass ist, glaube ich, ein Effekt dessen, was die israelische Armee mit ihren Militäraktionen und Demütigungen von Menschen tut. Dies erzeugt Hass, aber es ist fast unmöglich, den Hass auf einen von Israel zu richten. Also richtet sich der Hass auf Menschen, mit denen Sie sich streiten.
 
Misstrauen ist ein altes Problem, dessen Wurzeln in der Jahrhunderte dauerhaften Besetzung liegen. 


Es gibt auch einige Erklärungen für die Negativität in der Gesellschaft: Junge Menschen haben ihre Träume und Hoffnung. Die Besetzung frustriert ihre Erwartungen und sie haben Enttäuschungen zu bewältigen. Wenn sie nicht mit ihren Enttäuschungen und Frustrationen umgehen können, ist die Möglichkeit von eine zerstörerischen Reaktion da. Seit der israelischen Besatzung ist die Situation noch schwieriger. Die Israelische Armee verwendet Palästinenser als Informanten, die für ihre „Dienste“ bezahlt werden. Einer meiner Freunde wurde einmal gefragt, sich beim sog. Intelligenz-Zentrum der israelischen Armee zu melden. Er konnte sich nicht weigern zu gehen, denn sonst hätte er Schwierigkeiten bekommen. Ich ging mit ihm. Es war eine interessante Erfahrung. Er wurde gebeten, zu einem Informanten werden. Dann sollte Israel seine Studien zahlen und sogar weitere Studien in den USA. Er lehnte es ab, weil ich es geschafft hatte, ihm ein Stipendium zu geben. 


Die Armut zwingt einige von ihnen, diesen Weg zu gehen und so werden sie Informanten. Die Folge ist, dass Studenten einander nicht vertrauen, weil er oder sie ein Informant sein könnte, für Israel oder die eigene Regierung. Die Studenten können nicht frei mit einander in der Universität sprechen.


Ich denke, dass es klar ist, dass ich versuche, die jungen Leute für ihre Studien zu unterstützen so weit es möglich ist. Ich sehe es als eine Investition in die Zukunft der jungen Menschen an. Ich verwalte für mehrere Studenten ein Stipendium, und einige von ihnen haben ihr Studium abgeschlossen oder sind fast soweit.

 
Es gibt mehr junge Leute, die gerne zu studieren und sie brauchen ein Stipendium. Vielleicht können Sie mir helfen (louisbohte@yahoo.com)

Zum Schluss: An Ostern passierte etwas Schönes. Ich war zu Fuß unterwegs durch die Stadt, als ich eine Gruppe von jungen Leute passierte. Sie waren ungefähr 18 Jahre alt. Ich kannte einige von ihnen, darunter ein Zwillingspaar vom 18 Jahren. Einer der beiden bat mich, ihn in englischer Sprache zu unterrichten. Ich sagte ja, weil ich  in diesem Moment Zeit hatte. Ich fuhr also mit ihm zu seinem Haus. Er stammt aus einer großen und armen Familie. Er hatte ein arabisch-englisches Buch mit kurzen Ausdrücken. Nach einer Stunde und 45 Minuten wollte ich aufhören. Es war bemerkenswert, wie ernst er war, anders als die Art, wie ich ihn von der Straße kenne, wo er  immer wie mit einer Maske lächelt.

Ich hoffe, Sie haben jetzt einen Eindruck von der Wirklichkeit, mit der ich lebe.

